
ücruK*j
ml und
n. Dcir'
s Aut»,
rgmmo?
t ist dok

tark fA
rvcK

* >" u ., l

;er" W'
genoss^

ui#
jer (oft'
Srastge-
in hü#f
nt u#5
Blatt i#
nbcmdS'
fjalftWfl
slcistung
: PrulU
sch z>vi'
n Bruä
n suche"
de selbst
ehe.

Sie Erb''
Jnjttir

m Au#'
ter E»b
Baikal»

4ve!s,chlsrii liki'
i am °
tnsbür#
Werde#

v in 6g? .
icbtt el"'

:ftanveS'
ieüern.

ml
8,  S -"

2. u«5

ich n0<Ü

U0

Prto -A
alogWut .iM

ü-n-tzlS -e tu

Hochheimer Ztaötanzeiger
Amtliches Organ derM Stadt hschhema.M.

LezugspreK: manatlich 40  pfg . einscht.
Lringerlohn; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch der Postbezug.

Erscheint3 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs, Freitags,

Redaktionu. Expedition: Viedricha Rh., kiathausstr. 16. Telephon 41.
Redakteur: Fritz Ö>latiface in Biebrich a. Rh.

Rotations-Druck und Verlag der hofbuchdruckerei Guido Zeidler  in Biebricha. Rh.
Zilialexpedition in Bochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis : für die bgejpaitens
Lolonelzetle oder deren Kaum JO Pfg.,

Reklamezeile 25 Pfg.

M 13.

Gliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochhelm am Mam.

r

cn « Gefunden.
ffMcrhaifi ’Dcr  Eigentümer wirb gebeten, seine Rechte

j »o Wochen gcllcnb zu machen.
•^ ^ 'm a. M., den 25. Januar 1915.

- Die Polizciocrwattung. Arzb  8 cher.

*, Bekanntmachung
N-üchsettendok,? ,»̂ !^ . bcr  prcußifch -heffifchen Staats - und der
(chen Lcieii- sowie derjenige» Bahnen, die sich den preugi-

e-in Aitsnah,netar'ij"sür augeschlofstn haben, ist sofort
' — „»der Maniok — Knollen (Cassavawurzeln),
tx ?nol !c nCt' Rückstände der Stärkegeminnung aus Manioka-

Futterzwe? . '̂ tt)eibei, geschnitten oder gemahlen, zu
Sätze des Spezial larifs III zugrunde zu ln

für die 3» gellen, „bis auf iveiteres, längstens
R Krieges*.

sich die Ü|I1i’ Crcn  deilljcheu Staats - und Privatbahnen wolle
der Maßnni,n Eijenbahndirektion wegen ihres Beitritts zu
»er Aussicht . " 'Verbindung setzen. Die Betelligung der me>-
tnißt. Jcd u»n Ê ehenden Prioatbahnen wird im Voraus geneh-
die Durchkük,.,, C falls es für zweckmäßig erachtet wird,
Grundlakn- der Welfe vorzunehmen, daß der auf gleicher
niokatnvllen '"»"de Ausnahmetarif für Johannisbrot auf Ma-

' u,w. ausgedehnt wird.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten

Der Cbei d . l 2 . A. gez.: Stieger.
! i#  Reichsamts sür die Verwaltung der Reiihselsenbahnen

I . A, ge,;.: E b e r b o ch.
Wird

Dcr öffen(Itd)t.
juchhe,m g. spi., den 22. Januar 1915.

Der Bürgermeister: Arzbachrr.

Bekanntmachung.
bis 3<X>̂(»̂ ^driese nach dem Feldheer im Gewicht über 2S0 Gr.
von neuem die Zeit vom 1. bis einschließlich7. Febr.
gen rnüss-i, Erlassen. Die Gebühr beträgt 20 Pfg . Die Sendun-
festes PoLg„ Osikrhaft verpackt sein. Nur sehr starke Pappkasten,
Für die 'Htnhr'CI °‘3fr  dauerhafte Leinwand sind zu verwenden,
tnaßgebend- >, ,,es  töerpatfungeftoffes ist. die Natur des Inhalts
Pitpier oder lp̂ ''rcchlichc Gegenstände sind nach Umhüllung mit
teln zu vervo-r "»"Ichttcßiich in starken Kasten oder Schach-
»ersehenen mn/ 1' Päckchen, auch die mit Klammerverschluh
schnürt werden vstgemcin mit dauerhaftem Bindfaden fest um-
virhrsacĥf 'oei Sendungen von größerer Ausdehnung in

Die AufickM?' '̂
"der unbebtnnt m! fmb auf die Sendungen uiederzuschreiben
und richtig seh, d^^dar aus ihnen zu befestigen mib müssen deutlich

tzebens- im*"rt? cfIe'öl,r,89ä und Gebrauchsgegenftündensind
s'ch zur Besörd»- ^ Amßinittel zulässig, aber nur insoweit, als sie
fdicht oerd-rbtzl "'Ä 'v't der Feldpost eignen. Ausgeschlossen sind
" »'er seüero°Kk_N °ren, wie z. B . sri
V Da sch

sind

" * . äss » > fc

risches Obst, frische Wurst:
DaschenknÄ̂̂ ^ Gegenstände, wie Patronen, Sireichhölzer

.. . sind nur Denzinfü
sicher verŝ ^^ Pigelnsien, wenn di

nzinfüllung. Päckchen mit Flüssig-
Flüssigkeiten in einem starken,

, enthalten und dieser in einen durch-
packt ist (cimtrl1 ir.' c‘" cr  Hülle aus starker Pappe fest ver-
uen oder cinein Zwischenräume mit Baumwolle. Sägespä-
‘c<tjabI)aftiDcrbon? !Ua,,1J,lt1iSt‘n Siosfe sa angefülll sind, dasi beim

Sendungen h-z '̂ «hAters  die Flüssigkeit ausgesaugt wird.
G#n. werden von ^ vorslbhenden Bedingungen nicht cntspre-

Berlir, ^ b''" Postnnstalten unweigerlich zurückgewiesen.
' 4l . Januar 1915.

Sn Staatssekretär des Rcichspostamts:
gez. Kra ei ke.

^ >rd veröffentlicht.Hochhei»,
M.. den 22. Januar 1918.

Der Bürgermeister: A r z b ä chc r.

J„ Bekanntmachung.
Wasinoh,,,̂ Hviellszuftandes ist es notwendig, rechtzeitig
Ztolsrucht zu trollt' 0'Mng der Bevölkerung und des Heeres mir
Fläche,, bebaut nwh  nmssen alle landwirtschafttich nutzbarenFlächen bebaut olle landwirtschaftlich nutzbaren
wlge und es ist ersvrdcrlich, Anker, welche in-
'erde,, rnüss,,,, ,,,, oder aus anderen Gründen nochmals bestritt

^ommerweizo»' «!,, , Frühjahr mit Sommergerste und
. Was daRr Ä

tl>,r tfd)aft| ((jj unbetrifst, so ist Sominergerste in den land-
Für So l'bl‘n • überall vorhanden.

^ 't 13. ßo!ihmsutl?-t siebieinschottticher Bezug von Soaigut
^wiunorm-rsn- ^ oirtschaftlichen Bezirksverein eintreten. 'Auch
2 >° Jändwitte m" k 'chcs auf Wunsch geschehen.

,i,„ uUI 'volle » m„Vh,U , un  dem gemeinschaftliche Bezüge be-
i nneidx,, ’ ltu  ersucht, ihren Bedarf josorl im Raihause

MjR  n ' ® ., den 18. Januar 1915.
**" '**"-*—■ _ Der Bürgermeister. Arzhächer.

Die D.-si, . Bekanntmachung.
■Kg « BvrsLristest̂ ^ 'rI ÜOn ff "Ö™ erferi werden aus die fol-
l 'l 'lsidcnteu!,o„, z to,l l5,? l rort"ul’i' des .fern Regicrungs-

• 0 « uuu 1912 wieverholt aufmerksam gemacht:

Freitag, Ve-i LS. Januar 1915. 9. Jahrgang.
§ Z. In der Zeit von einer Stunde noch Sonnenuntergang

bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen Fuhrwerke, die sich
auf einem öffentlichen Wege oder Piatzc befinden, beleuchtet sein.
Die Beleuchtung hak durch hcllbrcnnendcsaubere Laternen zu 'ge¬
schehen.

Fuhrwerke, welche nach ihrer Bauart vorzugsweise der Per-
jonenbcsörderung dienen, müssen auf der oberen linken und reck)ien
Seite mit Laternen veischeu sein, die so eingerichtetund ange¬
bracht sind, daß sie von Entgegenkommendenund Ueberholenden
deutlich wahrgenommcn werden können.

Bei Fuhrwerken anderer Art genügt in der RegA die 2ln-
bringung einer Laterne. Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke
(SJ 10 der Wegepalizeiverordnungvom 7. 'November 1899) können
sie aus verkehrsarmen Straßen am Zugtier befestigen oder ans
der linken Seite des Fuhrwerks gehend seibsi tragen. Im übrigen
ist sie an der oberen linken Seite des Fuhrrverks oder, wo dies bis¬
her noch gebräuchlich ist, zwischen den Nädern zu befestigen und
nur wenn die Art der Ladung (Feuergesührlichkeit usw.) die Be¬
festigung am Wagen selbst ausschlieht, an der linken Seite des Zug¬
tieres (bei zwei Zugtieren, des linken Zugtieres) anzubringen.

Tluher dieser einen Laterne ist aber in folgenden Fällen noch
a)  wenn der Lichtschein der einen Laterne van rückwärts nicht

deutlich wahrgenommen werden kann, fei es well die La¬
terne nicht entsprechend eingerichtet, oder angebracht ist
oder sich z. B . wegen der Bauart der Wagens lMöbel-
wagen) oder wegen seiner Ladung scheu usw.) nicht der¬
art anbringen iaht. Eine entsprechende zweite Laterne ist
dann so am Fuhrwerk zu führen, oder durch eine zweite
Person itachzutragen, daß sie das Fuhrwerk rückwärts be¬
leuchtet.

1,) für Frchrwerke, deren Ladung seitlich oder nach hinten in
gefahrbringenderweise hervorsteht sz. B . Langhoizfuhr-
werkc usw.i. Die zivcite Laterne ist neben dem heroor-
ftehenden Teil der Ladung von einer zweiten Person zu
tragen, wenn sie nicht an diesem Teil der Ladung befestigt
werden kann. Jedes in der Fahrt befindliche, wie auf der
Straße hallende svergl. si -I» der Wegepalizeiverordnung!)
Fuhrwerk hat, jojer-, Breite und Beschaffenheit des
Wagens es gestatten, die linke Seite des Weges zu vermei¬
den und sich auf der rechten Seite oder wenigstens soweit
auf der Mitte des Weges zu Halter,, daß ans der Unken
Seile Platz für ein Fuhrwerk bleibt.

Zuwiderhandlungen gegen die Borschrijtcn dieser Polizeiver¬
ordnung werden mit einer Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unver-
mögensfalle mit entsprechender chast bestraft,

chochheima. M., den 23. Januar 1015.
Die Poiizcwerwaltimg: Arzböche r.

Polizei -Verordnung
bettesfend

dl« Einrichtung und den Gebrauch solcher landwickschastlicher
Maschinen, welche nicht im Fahren arbeiten.

Auf Grund der §§ 6, 12 und 16 der Verordnung vom
ro. September 1867 (Gesetz-Sammlung S . 1529) und der 88 137
und 139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwatttmg vom
30. J,üi 1883 (Gesetz-Sammlung S . 188) wird hierdurch unter
Aushebung der diesseitigen Polizei-Verordnung vom 14. Januar
1880 (Reg.-Amisblalt S . 30/31) für den Umfang des Regierungs-
bezirks Wiesbaden, mit Zustimmung dev Bezirksausschusses, fol-
gende Potizei-Verordntmg erlassen:

8 1. LandwirtschafUiche Maschinen, welche den nachstehend
zu » bis e ausgesprochenenVorschrifteil nicht entsprechen, dürfen
nicht in Betrieb gefetzt werden.

a)  An jeder Maschine sind alle von dem ttzestell nicht eilige-
schlossenen, bewegten Teile, welche infolge ihrer Lage der
Bedienungsmannschaftoder den in der Nähe verkehrenden
Personen'bei,n Betrieb gesährlich werden können, während
des Betriebs derart zu überdecken oder abzusperren, baß
eine Berührung derselben mit den Gliedmaßenoder Kleidern
der au der Maschine deschäftigten oder in der Nähe ver--
kehrenden Personen ausgeschlossen ist. Ausgenommen sind
diejenigen bewegten Teile, welche zum Zweck der Aufnahme
des Strbeltsmaterials oder der Sibführung des Arbcits-
Produktes freibteiben müssen.

h) Jede Maschine muh mit leicht zu handhabenden Vorrich¬
tungen versehen sein, welche gestatten, die Einwirkung des
Motors unverzüglichoufzuheben.

e) Göpel welche jo eingerichtet sind, daß der Treiber der Zug.
liere auf oder über dem Getriebe Platz nchinen kann, sind
zu diesem Zwecke mit einer widerstandsfähigenBühne zu
versehen, welche das Oietriebe soweit überdeckt, daß die
Möglichkeit der Berührung des Treibers durch das Getriebe,
auch im Falle eines Sturzes beim Auf. oder Abjteigeti,
ausgeschlossen ist.

d) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der Dresch-
Maschine stehenden Personen bedient werden, und welche
nicht mit Selbstcinlege-Vorrichtungen versehen oder mit
anderweitigen, von dem Unterzeichneten Regierungs-Präsi¬
denten als genügend anerkannten Schutzeinrichtungen an
der Einlütterungsöfsnung ausgestaltet sind, ist die freie
Einfütteriingsäffnung über der Dreschtronimelan ihrem
lltande mindestens 50 Zentimeter hoch an jeder Seite mit
geschlosienen Wänden einzusriedigeu.

Bestndet sich der Standort des Einlegers 50 Zentimeter
unter dem Rands der Einfütterungsöffnung, jo ist dis Ein-
friedigung an dieser Seite (der Einlcgseite) nicht erforderlich.
In diesem Falle ist es auch zulässig, die Einfriedigung durch
eine niedrigere, die drei Seiten umschließende feste Haube
oder Kappe zu ersetzen, welche die Trommel überdeckt und
den Rand der Einfiitterungsöffmingan der Einlegseite »och
um mindestens 10 Zentimeter überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind mit Ein-
richtungen zu versehen- welche ein gefahrloses 'Auf- und
21bsteigen sichern,

e) Alle Häcksel-, Strohstreu-, Grünfutter-Schneidemaschinen
müssen derart eingerichtet sein, daß der Arbeiter bei etwaiger
Nachhülse der Zuführung von dem Schneidewerkzeug.
beztehungsweise nun den Einziehwalze», nicht berührt wer-
den kann.

8 2, Jede in einer Höhe dis zu zwei Metern über dem Fuß¬
boden befindliche Vorrichtung (Wellen, Riemen, Seils H.), welche
zur Uebertragung der Bewegtingcn von der Kraftmaschine aus die
Arbeilsmaschiuedient, ist während des Betriebes der bezuglicheu
Maschine derart zu überdecken oder abzusperren, daß Personen,
welche in der Nähe dieser Maschine zu verkehren haben, mit dteser
Vorrichtung nicht in Berührung kommen können.

8 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschme, bei der
mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden, ist der Leitung eines
Aujsshers zu unterstellen. Als solcher kann auch einer der bei der
Maschine beschäftiaten Slrbeiter bestellt werden. Als Arbeiter,
welche zufolge der ihnen übertragenen Verrichtunaen die Maschinen
direkt zu bedienen haben, insbesondere als Aufseher, Maschinen¬
führer und Heizer, sind nur zuverlässige und erfahrene Personen
zu verwenden. . . .

8 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Krastmaschme
und Arbeitsmaschine(Auslegen der Niemen. Kuppeln der Wellert
tch sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen(Lchmlercn, An¬
ziehen von Schrauben oder Keilen rc.), welche diê zeitwege Ent¬
fernung der Schutzvorrichtungen bedingen, und bei Störungen oder
Stockungen der Bewegung, sind die betressenden Maschinen still-
zustellen. Bei Göpclwerkensind in diesen Fallen die Zugtiere ab»
zuhünqeii.

8 5. Wird die Einwirkung des Motors (Arafttnafchme) aus-
gehoben, so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtigen. Der
Dtotor ist In Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder
Trelwerk besteht.

8 6. Geschlossene Räume, in welchen Maschinen zum Betriebe
ausgestellt werden, müssen so groß sein, daß die Bedienung der
Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelasfen) wird,
müssen die Arbeiter durch Kommando oder Signal ausinerksam
gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen, wenn me
Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 8, Währeno des Betriebes einer Dreschmaschine ist Auf-
nnd Absteigen an der Seite , an welcher die Einfütterungsöffnung
nicht eingefriedigt ist (vergl. Punkt 1 d, 2. Absatz), verboten.

Rach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande eingefriedigteEinfütterungsöffnung zu überdecken.

8 10, Ein deutlich lesbarer 'Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Pclizei-Berordnung ist an der Maschine oder au einer
allen beteiligten Arbeitern zugänglicksen Stelle des Arbeitsplatzes
auszuhüngen oder in anderer geeigneter Weife anzubringen.

8 11. Den staatlichen Zlufsichtsorganen ist die Kontrolle über
die Besolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen sederzelt
zu gestatten.

8 12. Uebertretungen der Vorschriftendieser Polizeiverord¬
nung werden, sofern nicht sonstige, weitergehendeStrafbestimmun¬
gen Platz greifen, mit Geldstrafen bis zu 60 Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen, welcher die Schutzvorrichtun-
gen an landwirtschaftlichen, im Betriebe befmdlichen Maschinen
entfernt, unbrauchbarmacht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt, die Herstellung
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13. Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Vorschrift
ten von solchen Personen übertreten worden, welche zur Leitung
des Betriebes oder eines Teils desselben, oder zur Beaufsichtigung
bestellt worden sind, so trifft die Strafe diese Personen. Neben
diesen ist derjenige, in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine
betrieben wird, strafbar, wenn die Uebertretung mit seinem Vor¬
witzen begangen worden, oder wenn er bei der nach den Verhält¬
nisse!, möglichen eigenen Beaufsichtigung der Betriebsleiter oder
Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sargfait hat fehlen lassen.

8 14. Die Polizei-Verordnung tritt am 1. August 1896 in
Kraft. 200 die vor dem 1. 'August 1896 bereits in Betrieb befind¬
lichen Maschinen sinder die Bestimmung des 8 1 zu b (Ausdrück-
'Vorrichtung) erst mit dem 1. Januar 1897 'Anwendung.

Wiesbaden, de» 22. Mai 1896.
Der Kgl. Regierungs-Präsident,
gez. I . A.: v. Kaufman ».

Wird wiederholt veröffentlicht,
Wiesbaden, den 13. Januar 1815.

I .-Nr.
Der Königliche Landrat.

von H t imliu v g.

Wird veröffentlicht.
Hochheiina. M„ den 23. Januar 1915.

Die Polizciverwaltung: Arzbach er.

Mchtamtlicher Teil.

in
Dar die Schnetbowerkzeuge tragende Schwungrad ist

seiner oberen Hälfte zu überdecken oder abzusperren.

Die Kriegslage.
Der gestrige Tagesbericht.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier . 28. Januar.

Westlicher Lriegsschauplah.
An der slcnrdeischen Küste wurden die Ortschasten

Tstiddeikerke und Slype von feirrdiicher Artillerie be¬
schossen.

2lus den Lraonncr höhen wurden dem Feinde
weitere , au die vorgesteru eroberte Stellung üsttich an-
schtiehend . 588 Meter Schützengraben eniriffen . Fran¬
zösische Gegenangriffe wurden müherss adgewieseu.
Der Z êind hakte in den Kämpfen vom 25 . bis 27 . Ja¬
nuar schwere Verluste . Aeber 1586 tote Franzosen la¬
gen auf dem Schlachtselde . 1100 Gefangene , einschlietz-



lich der am 27. Januar gemeldeten , sielen in die Hände
unserer Truppen.

In den Vogesen  wurden in Gegend Norres und
Ban de Sapl mehrere französische /ingdffe unter er¬
heblichen Verlusten für den Feind abgeschlagen ; 1 Of¬
fizier und 50 Franzosen wurden gefangen genommen.
Unsere Verluste sind ganz gering.

Im Oberelsaß  griffen die Franzosen aus der
Front Viederaspach -Heidweiler -HirZbacherwaid unsere
Stellungen bei Aspach -Ammerzweiler und am Hirz¬
bacherwald an . Aeberaü wurden die Angriffe mit
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen . Be¬
sonders stark waren seine Verluste südlich Herdweiier-
Ammerzweiler , wo dis Franzosen in Auslösung zurück-
wichen . 5 französische Maschinengewehre blieben in
unseren Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unbedeukende feindliche Angrifssversuche nordöst¬

lich Gumbinnen  wurden abgewiesen.
Bei B i e z u n, nordöstlich Sierpz . wurde eine rus¬

sische Abteilung zurückgeschlagen.
In Polen  sonst keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.

Der ßreitas - Tsgerbericht.

SB. 58. (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 29 . Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei einem nächtlichen Geschwadersluge wurden die
englischen Etappenanlagen der Festung Dün¬
kirchen  ausgiebig mi ! Bomben belegt.

Ein feindlicher Angriff in den Dänen nord-
wesilichVieuport  wurde abgewiesen . Der Feind,
der an einer Stelle in unfcre Stellung eingedrungen
war , wurde durch einen nächtlichen Basoneltangriff zu¬
rückgeworfen.

Südlich des La Daffee - Kanals  verfochten
die Engländer , die ihnen cniriffene Stellung znrückzu-
nehmen . Ihr Angriff wurde leicht abgswisfsn.

2luf der übrigen Front ereignete sich nichts wefsnt-
liches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Ein rufsifcher Angriff in Gegend K u f f e n , nord¬
östlich Gumbinnen , fcheilerte unter fchweren Verlusten
für den Feind.

Im nördlichen Polen  keine Veränderung.
Nordöstlich B o l i m o w , östlich Lowicz , warfen

unsere Truppen den Feind aus feiner Vorstellung und
drangen in die Hauptstellung ein . Die eroberten Grä¬
ben wurden trotz heftiger nächtlicher Gegenangriffe bis
auf ein kleines Stück erhalten und eingerichtet.

Oberste Heeresleitung.

General Lacroix über die deutsche Offensive.
G e n f , 29 . Januar . General Lacroix sagt im „Temps " wört¬

lich: Wir müssen anerkennen , daß der Feind überall eine groß¬
artige Tätigkeit entwickelt , überall angreift , überall die Stirne bietet
und unaushörlich Apern attackiert . Nicht weniger als sechs Offen,
sivbewegungen wurden in den letzten Tagen auf den Kriegsschau¬
plätzen wahrgcnommen . Aus Petersburg kommt die Hiobspost,
daß die Russen aus strategischen Gründen den Rawka -Abschnitt
räumen und sich auf günstigere Positionen rückwärts zurückziehen
werden . Die Russen sind auch bei Jakobeny geschlagen worden.
In der Bukowina dürste in den nächsten Tagen die Entscheidung
fallen . Ueberall sei Deutschland wachsam , nngriffslustig und unver¬
zagt . Der Verbündeten harre eine schwere Ausgabe , die Losung
heiße : Hoffnung und Ausdauer.

WB na . D i e fehlenden V c r l u st l >st e n in Frank¬
reich.  Wie der Pariser „Temps " meldet , antwortete Ser Kriegs¬
minister Mtllernnd auf dos Ersuchen der Liga für Menschenrecht
um Veröffentlichung amtlicher Verlustlisten , der Zeitpunkt für die
Veröffentlichung sei noch nicht gekommen , da die Regierung an-
nehmc , daß eine große Anzahl Soldaten gefallen sei, ohne daß
hierüber volle Gewißheit bestehe . Biele seien zwetsellos auch unter
den Händen des Feindes gestorben , welcher nur mit großer Ver¬
spätung und wahrscheinlich rntgenaue Nachrichten übermittle . Durch
JrrtüMer könnten aber die Familien unnötigerweise in Trauer
versetzt werden . Sobald die Umständen es erlaubten , werde die
Regierung die Listen verösfcntlichen.

Frankreichs lehies Aufgebot.
H a a g , 28 . Januar . In hiesigen diplomatischen Kreisen wird

behauptet , daß der Kriegsminister Millerand unter dem Druck der
immer größer werdenden Mißstimmung in Frankreich gegen Eng¬
land nach London gereist ist. um sich durch Augenschein von dem
gegenwärtigen Stand der Millionenarmee Kitcheners zu über¬
zeugen . Millerand habe den maßgebenden Persönlichkeiten der
englischen Regierung , wie König Georg selbst erklärt , daß Frank¬
reich seine letzten Reserven an die Frvnt geschickt habe und nur noch
über Truppen in Marokko , Algier und Tunis verfügen , die es jedoch
aus Rücksichten auf den Aufstand in Marokko und die wachsende
Göhr,mg in Algerien und Tunis nicht nach Europa senden könne.

Englische hofsimugeu.
Kopenhagen. „Nationaltidende " erfährt aus London , der

deutsche Regierungsbeschluß der Beschlagnahme der Getreide - und
Mehlvvrrcite errege in England ungeheures Aufsehen , weit man
hierin das erste Zeichen eines nahenden Notzustandes erblicke. Das
Deutsche Reich werde allmählich immer mehr Nahrungsmittel - be¬
schlagnahmen , um einen Aufruhr zu vermeiden . Die Maßnahme«

würden die Bevölkerung vvn dem hoffnungslosen Zustand Deutsch¬
lands überzeugen . (Die „Köln . Ztg ." bemerkt dazu : Hier ist offen - :
bar der Wunsch der Vater des Gedankens . Die Engländer sollten
die preußisch -deutsche Methode doch kennen , nach der eher zu vor¬
sichtig als zu lax verfahren wird . Wenn wirklich bisher noch Be¬
fürchtungen für die Ernährung Deutschlands bei einem langen
Kriege bestehen konnten , so hat gerade die radikale Regierungs¬
maßnahme befreiend gewirkt . Wenn die neuen Verordnungen dem
neutralen Ausland etwas sagen , so ist es das , dah Deutschland unter
allen Umstanden ansharren will , und daß es mit jedem Mittel die
feindtichen Absichten durchkreuzen wird .)

Der „Temps " mahn ! zum Aushalten.
Basel,  29 . Januar . Auch der Pariser „Temps " warnt fetzt

vor entmutigenden Kundgebungen der Ungeduld , die nur den Wün¬
schen des Feindes dienlich feien . Das Blatt schreibt wörtlich : Der
Sieg wird zumal bei den Bedingungen dieses Krieges denen zu¬
fallen , die die meiste Geduld haben . Die Klagen über die lange
Darstr des Krieges sollten streng verurteilt werden . Denn es
würde eine Beunruhigung verraten , die unserer Sache nur schaden
können.

ZU ftWftflt inM UM
BerU  n . Nach Berliner Telegramme :! sei es sicher

und unbestreitbar seftgeftellt , daß der „Blücher " , noch che
er zum Sinken gebracht werden konnte , zwei englische Torpedo-
bootszerstörek in den Grund bohrte . Ein weiterer englischer Tor-
pedobootszerstörcr wurde von einein unserer Unterseeboote vernich¬
tet . — Einem deutschen worpedoboot sei es ferner gelungen , auf
einen beschädigten und deshalb überliegenden englischen Schlacht-
kreuzer zwei günstige Torpedoschüjse abzufeuern , die den englischen
Schlachtkreuzer zuni Sinken brachten . Dieses Sinken ist einwand¬
frei beobachtet worden von dein Torpedoboot , das ihm den Todes¬
stoß beigcbracht , von unserem Panzerkreuzer „Wollte " und von
den ; unser Geschwader begleitenden Zeppelinkreuzer . Das Ge¬
samtergebnis des Gefechts ist für uns günstig , Haben wir den Ver¬
lust eines Panzerkreuzers von 16 090 Tonnen zu beklagen , von dem
übrigens außer den als gerettet bereits gemeldeten Mannschaften
weitere 200 gerettet sind, so haben die Engländer einen modernen
Schlachtkreuzer von 28 900 Tonnen verloren . Einer unserer .Kreu¬
zer Ist gänzlich unversehrt . Unsere Schisse haben sehr wenig unter
dem Feuer gelitten , Nur eines hat einen Volltreffer erhalten , der
einen geringen Maschinenschaden und einen geringen Menschenver¬
lust herbeiführte . Bon unseren Torpedobooten ist weder eines ge¬
sunken , noch hat eikres irgend eine Beschädigung oder Menschenvcr-
lujt zu verzeichuen . Von den deutschen Kleinen Kreuzern hat nur
einer eine unbedeutende Schußvertetzung und zwei Tote . Auf der
Gegenseite ist mit Sicherheit oeträchtlicher Moterialschaden sestge-
stcllt . Aus den englischen Berichten geht hervor , daß ,.L :on " einen
Unterwassertresfer erhalten hat , infolgedessen einige Teile voll liefen
und das Sch ist ins Schlepptau genommen werden mußte . Aus den
Meldungen über die Toten und Verwundeten aus zwei englischen
Schlachtkreuzern geht hervor , daß einige unserer Schüsse hinter den
Panzerschutz eingedrungen sind. Unsere Schisse kehrten geschlossen
in ihren Standort zurück.

London,  28 . Januar . „Daily News " melden aus
Harwich ? Die britischen Matrosen zollen den , „Blücher " für seine
seemännische Tapferkeit , mit der er dem Ende entgegenging , großes
Lob . Das Schiff leistete bis zum letzten Augenblick Widerstand
und ging ohne jede Panik unter , selbst als jeder Mann sah, daß das
Ende gekommen sei. Die Kanonen des Hinterschiffs feuerten noch
in der letzten Sekunde.

WB na . London,  28 . Januar . Meldung des Renterschen
Bureaus . Ein in Edinburg befragter englischer Matrose erklärte,
daß die deutsche Flotte dreißig Meilen v»n der englischen Küste in
Sicht kam . Der Schießabstand betrug während der Schlacht immer
mindestens 14 Kilometer . Die britischen Zerstörer hatten stets An-
griffe der deutschen Unterseeboote abzuwehren.

WB na . London,  28 . Januar . Meldung des Renterschen
Bureaus : Der vvrläusige Bericht des Mmirals Beatty besagt:
„Lion " und „Tiger " fuhren an der Spitze des Geschwaders und be¬
fanden sich einige Zeit allein im Feuer . Diese Schiffe waren daher
dem konzentrierten Feuer des Feindes ausgefeßt . Allein diese
Schisse wurden getroffen . Ein dem Kessel des „Lion " zugefügter
Schaden , durch welchen dis Maschinen unbrauchbar wurden , ver¬
hinderte zweifellos einen größeren Sieg . Die Anwesenheit seind-
lichcr Unterseeboote nötigt - uns , das Gefecht abzubrcchen.

LN KWWW WS MfM.

Sie österreichischen Tagesbericht.
WB . Wien,  27 . Januar . Amtlich wird verloutbart : 27 . Ja¬

nuar 1915 : Im obern Ung -Tale wurde gestern der Gegner aus
seinen Stellungen aus den Grenzhöhen beiderseits des Uzfoker
Passes geworfen . Einer der wichtigsten Karpathenpässe , um dessen
Besitz im Verlauf des Feldzuges schon oftmals erbittert gekämpft
wurde und der feit 1. Januar von den Russen besetzt, besonders
stark befestigt und durch mehrere hintereinanderliegende gute Stet-
lungen zäh ' verteidigt wurde , gelangte hierdurch nach dreitägigen
Kämpfen wieder in misxren Besitz . Nordwestlich des Uzfoker Paffes
sowie im Latcrczn und Nagy -Ag °Ta !e dauern die Kämpfe noch
an . In Westgnltzien und in Polen infolge Schneegestöber mir
mäßiger Ärtilleriekampf.

Der Eicllverireter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feldnwrschalleutnant.

WB na . Wien,  28 . Januar . Amtlich wirb verlautbart : 28.
Januar ISIS , mittags . Nunmehr ist auch das Nagy -Ag -Tal von,
Feinde gesäubert . Der in dieses Tal bis in die Gegend nördlich
Oekennezö mit stärkeren Kräften cingedrungene Feind ,nutzte
gestern seine letzte, gut befestigte Stellung ausgeben . Toronna
wurde von uns genommen , in der Verfolgung Vysztow erreicht,
wo der Kampf gegen feindliche Nachhuten erneuert begann . Stuf
dc«Höhen nördlich Vcscrszalias und bei Bolovcc versuchten dt;
Russen nach Einsetzung von Verstärkungen nochmals ihre verlorene
Hauptstellung wieder zu gewinnen : sie wurden zurückgeschlagen
und verloren hierbei 700  Gefangene und fünf Maschinengewehre.
An der übrigen Karpathenfront keine wesentliche Acnderung der
Situation . Ocstlich des Nagy -Ag -Tales herrscht Ruhe.

In Wcstgalizien und Polen Artillerietampfe und kleinere Ak¬
tionen.

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs,
v . Hofer,  Felümarschülicutnant.

Bevorstehende Räumung Lembergs.
WBna . Wien,  28 . Jan . Die Zeitungen geben eine Meldung

Lembergcr Blätter wieder , nach denen am 12. Januar in Lemberg
durch Straßenplakate bekannt gegeben wurde , d'iß die Russen aller
Wabrscheinlichleit nacki bald genötigt sein werden , aus strategischen
Rücksichten die Stadt Lemberg zcitweilig zu räumen . Es ergehe
demnach an die Bevölkerung die Anftordernng . gegebenenfalls sich
ruhig zu verhalten und anläßlich der nur vorübergehenden Bese¬
tzung der Stadt durch die Feinde keinerlei Dcmonslrattonen zu ver¬
anstalte », zumal die Russen nach Lemberg zurückkehren und die
Stadt dem Feinde unter keiner Bedingung für die Dauer gutwillig
überlassen würden.

Köln.  Als der Kaiser kürzlich beim 26. .Inf -Regt . im Felds
weilte , fragte er einen Arzt : Na , wv haben Sie sich denn das
Eiserne Kreuz geholt ? Der Arzt sagte : Bei L« Butsfor , und Heil;

l 'Eoequc , Majestät . Für stundenlanges Verbinden im Granatfeuer.
Dann fragte er noch über die Prophylaxe gegen Tetanus , was er
alles genau kannte , und sagte , cs freue ihn , daß etwa 60 Prozent
der Verwundeten wieder zur Front kämen , das fei doch in erster
Linie den Truppenärzten zu danken , da vom ersten Verband alles
abhinge , ufw.

Der Kommandant des „Blücher ".
Rotterdam,  29 . Januar . Der Kommandant des „Blücher ",

der infolge des Unterganges seines Schiffes an einer Nerveaer-
fchütterung leidet , ist in einem englischen Hospital untergebracht
worden.

Inlcrnierung der Kolonial -Englüabec.
Hamburg.  29 . Jan . Infolge der Verfügung des stellver¬

tretenden Chefs des Generalstabs , nach welcher auch die Kolonial-
Engiander mir vorläufiger Ausnahme der in Australien geborenen
interniert werden müssen , sind die tn Hamburg lebenden Kolonial-
Engländer , 00 an der Zahl , nach Ruhleben gebracht worden.

Englische Arüerseebooke in der Ostsee.
Ein Stockholmer Blatt bringt beachtenswerte Mitteilungen über

englische Unterseeboote in der Ostsee, teilweise gestützt auf vertrau¬
liche Angaben englischer Offiziere dieser Boote . Hiernach sind sie
in, Herbst durch den großen Belt hinter Handelsschiffen fahrend in
die Ostsee hineingelangt . Ihre Zahl betrage mindestens vier.
Rußland habe nicht so große Unterseeboote . Der gemeldete An¬
griff auf die „Gazelle " fei daher nur durch die englischen Boote
wegen ihres großen Aktionsradius möglich gewesen.

Montenegro verzweifelt.
W i e n , 29 . Januar . Alle Nachrichten aus den , Süden schil¬

dern die Lage Montenegros als verzweifelt . Gefangene erzählen,
der Hunger und der harte Winter schwächten die Bevölkerung sehr
und der Haß gegen Serbien , bas Montenegro tn diesen Krieg ge¬
trieben habe , nehme täglich zu. Der Abzug der sranzösischen Be¬
satzung von dem Berge Lovzen und die erhöhte Wachsamkeit der
österreichischen Flotte hindere die Zufuhren über Antivari sehr und
die Wege über die serbische Grenze seien zur gegenwärtigen Zelt: *fi ^U„— *7\J Aß VTT>n»Vhoti r n« im rlnPTIPTt
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fast ungangbar . Die Besiegung Montenegros im eigenen Lande
durch die österreichischen Truppen wäre König Aikita lieber ge¬
wesen , da dam , ein ' rafd )cr Friedensschluß möglich gewesen wäre,
als die jetzige Taktik der Oeftcrreichcr , das Land einzuschliehen.

Serbiens traurige Finanzlage.
Sofia,  29 . Januar . Nach Berichten , die in Sofia eingctrof-

fcn find , ist die finanzielle Lage , Serbiens sehr ungünstig . Die in
Rußland eingelcitete Sammlung für Serbien hat noch der „Nowoje
Wremja " bisher nur drei Millionen Rubel ergeben . Große rnst
fische Geldinstitute haben eine Zeichnung einfach abgelehnt . Die
Begeisterung in Rußland siir Serbien ist ohnehin stark abgeslaut.

Miser ' Z Gebmistag Im
Berlin.  Zu dem Verlauf von Kaisers Geburtstag im Gro¬

ßen Hauptquartier wird von den kriegskorreipondcnten des „Ber¬
liner Tageblakles " und des „Lokalanzeigers " berichtet : Me öffent¬
liche Feier fand im Rahmen eines schlichten Feldgottesdienftes stakt.
In einem kahlen Raum , an der Rückwand ein Altar mit Decken,
rechts und links ein Topfbaum und je ein Bund von fünf Rciler-
lanzen mit vielfarbigen Fähnlein . Die Altardecke ist ein Geburts¬
tagsgeschenk der Kaiserin . Bon dem Königlichen Hanse waren an¬
wesend Prinz Oskar von der Front kommend , ganz in Feldgrau
ohne Orden und Abzeichen , Prinz Friedrich Leopold als Alan , Prinz
Waldemar als Chef des Aukomobilkorps , um den Kaiser der Reichs¬
kanzler . Großadmiral von Tirpitz . General Lauter , der neue Kriegs-
Minister Wild von Hohenborn , der österreichisch-ungarische Deie-
gierke Graf von Strürghk . Zekki Pascha und Oberst Langer , der
Kommandant der österreichischen Alstorbatkerien in Belgien und
Frankreich , dem der Kaiser heute das Eiferne Kreuz erster Klaffe
verliehen hatte . Rach einem Gesang spricht hofprcdigcr Göns über
das Bibelwort : Er legte uns eine Last auf , aber er hilft uns auch.
Der Kaiser sitzt da ernst und wendet die Augen nicht von dem Ge¬
sicht des Predigers . Als zum Schluffe der Feier das niederlän¬
dische Dankgebet erklang , stimmten alle 2lnwcfenden ergriffen ein.
Rach den , Festgottesdienst nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der
Truppen ab , begrüßte dann die Offiziere des Großen Hauptquar¬
tiers und richtete an die anwesenden Kriegsberichterstatker huldvoll
nachstehende Worte : Guten Morgen nieine Herren ! Ich mache
Ihnen mein Kompliment . Sie schreiben ja famos . Ich danke
Ihnen dafür . Sie leisten Vorzügliches . Ihre Artikel haben einen
pakriotifchen Schwung . Es ist von großem Werk für unsere Leute
in den Schützengräben , wenn wir ihnen solche Sachen schicken kön¬
nen . And nun noch eins ! Merken Sie sich, daß mein Grundsatz
auch für diesen Krieg ist, das Wort des alten Iohn Knox , des Re¬
formators von Schottland : Ein Mann mit Gott ist immer dis
Majorität ."
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WB na . Dresden,  28 . Januar . Auf das von dein K ö n i g
von Sachsen an den Kaiser  anläßlich allerhöchstdessen Ge¬
burtstags gerichtete Glückwunschtelegramm ist » achsiohende tele¬
graphische Antwort cingegangen : An den 5könig vvn Sachsen,
Dresden : „Ich danke Dir innigst für Deine so freundlichen Gtück-
und Segenswünsche zu meinem heutigen Geburtstage . Bon ganzem
Herzen teile ich Deine Zuversicht . Das deutsche Volk wird im Ber-
irauon auf seine gerechte Sache und seine kraftvollen Waffen in un¬
erschütterlicher Einmütigkeit sich auch weiter aller seiner Feinde zu
erwehren wissen und siii) mit Gottes 5)ilfc einen Frieden erkämpfen¬
der die Grundlage fiir eine segensreiche Entwicklung und glücklich^
Zukunft des Vaterlandes in sich trägt . W i l h c l m ."

Tagez - Rmdscha « .

Der neue Generalquarliecmeisier.
WB «. Großes  5 ) a u p t q u a r t i e r , 27 . Januar . Zui»

Generalquartiermeister ist anstelle des zum Kriegsminister ernann¬
ten Generals Wild v. Hohmborn der Generalleutnant Freiheit
v . F r c y t a g - L o r i n g h v v e n ernannt worden.

Der neue Generalquarllermeijler Frhr . Hugo v. Frcyiag -La-
ringheven wurde au , ß. Ma , 1858 geboren . Er gehört seit 187«
dein Heere an . 1997 bis 1910 war er Komnmndeur des Grenm
dicrreginwnts Nr . 12. Im Jahre 1910 wurde er niit der Wahn
nchmung der Geschäfte cnes Obcrquartiermeisters in, Generalstab
beauftragt und im nächsten >iahr zum Oberquartiermeister crnann^
Im Dezember 1V13 erhielt er das Kommando der 22 . Division >"
Küsset.

Cms K8US dsatldien

Regierang.

WBa.  Berlin , 28. Jan . Das Londoner Preßbureau vê '
öffenll 'chl eine lange Erklärung , die sich gegen die vom Reichskanz¬
ler dem hiesigen Vertreter der „Associated Preß " gewährte ktntee
redung wendet . Das amtliche Londoner Bureau bestreitet , da»
England im Jahre 1911 entschlossen war , ahne Zustimmung » »
giens Trappen nach Belgien zu wersen . Diese Auffassung
wahrscheinlich aut nichtosfiztellen Besprechungen zwischen britisch^
und belgischen Offizieren aus den Jahren 1906 bis 1911 . die Bol
kehrungen gegen eine etwaige Verletzung der Nentcalität duc. >
Deutschland treffen wollten . Ehe dikse Besprechungen ftattfande , -
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rSmV :|C!Jm -'®c.itc  ausdrücklich festgelegt , haß . die .Erörke-
der Möglichkeiten daraus zu beschränken wäre , wie
otn  Beistand Belgien zur Berteidgung seiner Neutralität
tsurh » r£W C!l Setndljri roerben tonnte . Von belgischer Seite
Verlöt »,ein  britischer Einmarsch in Belgien 'nur nach

> 3l« « ra (ttät durch Deutschland stattfinden falle.
rmhJf rf] ^elMchen Dokumente widerlegen diese Ver»EsI ^ nstfentlichten belgischen Dokumente widerlegen dies

} ftnj.f' f'„t? " des englischen Pressebursaus auf das bündigste.
Jahre 1811 im Falle . eines Kri - j

1 nu ''rit<fnr a,i -j Cs Deutschland und Frankreich entschlossen' war , un•I •mi .CiOflr Mit Öfter u m » 'S . . . .i  JJ . . .t . . ' ■„ ,c

Srihrtee . 1 t ‘*e»*n Cie  Ertkarungen des Oberstleutnant
l kvri-ln ' ntZb? ¥r Ub*r ^etn chelglschen .Generalstabschef vor und dafü
'Sp 'tni “ ' L ''lC DOn  i -orb Roberts abgegebene Erklärung („Britif
I vom elugust 1013i . dan im Slüaukt 1911 die Aieimai

dafür
- WWW . . . J .„British

luguft 1913), daß im August 1.911 die .Heimat-
Einsall in Flandern in

. .. . , er Mächte ausrechtxuer-
iiefet M* nlu' c ferner , daß die englische Regierung
eine akaRm tch? E ^ '' B als ' .®& es sich 1906 und 1011 nur um

[iVciü 1nf> hJ ^ L Diskussion gehandelt hätte für den
verlebt wUr-̂ » Dieutrnlitat Belgiens „von einem seiner Nachbarn"
.niü >tokki»i»t^ « "h âdeinischen " Besprechungen sind jetzt zu

Idrückttcĥ rundsäKe ^ üewordcn , für die aber vorher aus-
jden find ^ Zuaeaooen n» s K)0^ offizielle » — festgelegt wor-

geoen DcuHrft ° m r le^ t n ' ' ä), daß die Besprechungen allein
5 2riÄ 0 ,nu I den einen Nachbarn Belgiens gerichtet

itäi Die enoIifd-Ü w ^ - Sie Preisgabe der belgischen R.eutruli-
rfache aus diw Welt ^ vk^ V ° Ermag durch keine Eophistik die Tat-
' vertrag gebundene §» kchoffen. daß sie das durch den Neutralitüts-
gegenüber einem 3U Verhandlungen rmd Abmachungen
- ‘ ' • - - ,n ö^fer Garanten , nämlich Deutschland , verlockt,

-Tt 1);
f hin

. jsr d

Demgegenüber an. Ausbruch " des Krieges zu entlasten.

aus die Seit - n»r i 1 Garanten , nämlich Deutschland , verlockt,
i Krieg hineingektnbwnple -Mitente gezogen »nd schließlich in den
rung lauien hnt - JJte  weiteren Ausführungen der Erklä-

jdensbeniüdunn »,? x bmaus , die Schickd an dem Scheitern der Frie
bland oon 'öer ' l » i,u! r i'? Cllt'0,,en  Regierung zuzuschreiben und Eng

sen Uzebn .L ' « bt der botumentarsich;
'st als BranditMe ^ ' ^ den Worten
erwiesen ." ' ^

e Tatbestand bestehen , des-
i bezeichnet hat : „Rußland
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Die Halsung Rumäniens.
Mist NiNnnr ' N " ** 28- Januar . Der ungarische Iourna-

Mcduno hu <h aC 'k dcrichiet im „Pcster Lloyd " über die Unter-
Marp kökio. »x Ü ^" Manische Staatsmann Earp  gewährt hak.

E‘1er,‘iiniitif ni derzeit sehr schwer,über Fragen der internatio-NNänii-n -l ällßer » . Besonders schwierig ist die Lage
>e läna « detanntlich sin, jür die Neutralität entschieden hat.

Manckerlri Ii .>!n '" v" ^ ^i>tät sich wird behaupten lassen , hängt von
»zwei Strnn,, !̂ ' ^ en ab . Hier in Bukarest wird die Lage durch
hetzte x>n liekennzeichnet : Auf der einen Seite die ver-
deren i , ■■ Don Siebenbürgen  träumt , aus der au-
B c s s a r n r, i ,?0ec  von ernsten Männern , deren Wille auf
vor bunbrrt , CI’ gerichtet ist, auf ein Land , das unserem Körper
wänen bevölke-t ^Eissen wurde und von VA  Millionen Ru»

Penn nach meiner RstnZch leibst gehöre der zweiten Gruppe an.
Interesse R,r, „b/r -Instchr ,st die Erwerbung Bessarabiens das erste

kÄentraimäckte Selbstverständlich haben einzig die beiden
fchen betriff * c* ^ ail 1 Erfolg . Was insbesondere die Deut¬
zen eine V n sie aus beiden Seiten sehr gut , sie entfal-
dcr entscheidende ^ vüft, und es ist mein fester Glaube , daß
stenkundaebunae " , unbedingt ihnen zufällt . Unber die Srra-
dcr Straße Bukarest befragt , meinte Carp : Die Haltung
Staatsmänner ^ '^ . " ^ entscheidend sein . Die verantwortlichen

' Auswärtige das Interesse des Landes vor Augen.
Faktoren in i»Z £ .Pnnen die Entschlüsse der matzgebenden

reiner Weise bestimmen.

HwME IMteiüingen,

Ofaerbefeiiish'iJh'i DesSrderungen . o. B ü I v w, Generaloberst,
schal! besördert -^ " er zweiten Armee , wurde zum Generalfeldmar-
vallerie , Oberbpk^ , ^ " n  c 11,1 genannt Rothmaler , General der Ka-
oberstei, befvrd ?^ '̂bhaber der dritten Armee , wurde zum General-
fclbmarfdiaü brtnft ' s - der Ernennung Bülows zum General-
seldmarschälle & r. e preußische Armee im Ganzen 5 General-
feines hohen 9r' ,̂"S ' '. n8  dies außer dem Grafen 5)üfeler , der trotz
Vock und Dola ^ -r " " Felde steht , die Generalfetdmarschälle von
Unopel der Beri ' Freiherr von der Goltz , der jetzt in Konstan-
Führcr des beuff •” ^  Sultans zugeteilt ist, und der siegreiche
ralfeldmarschnii (v , ^ ststeeres , von Hindenburg . Der neue Gcnc-

'lleboren , stem a]-fia .r^ Don  Bülow , ist am 24. März 1846 in Bert !»

Berlin , ^ er ^ en- jahre.

woroen.

Wn der Reichs ; .in . Oberregierunasrat  mtb ^ oriragenbe Rat

“ ?y ° 5 “ J"Ä e befa Um  Polizeipräsidenten

Nachricht
Hvchhenn.

ru sur Hochhelmu. Umgebung.
IN * ii i 2 . Ö ,ll ' » ' » 8vo |mcll,r

aufmerksam ^ 111110 der Wasserleitui
_ sei wiederholt auf die

s ^ ?!. auftnerksan '/ ^" 0" Ng der Wasserleitungs -Anlagen in Hans und
^?!st8e Abstellen -0? " ' vcht. Besonders ist dringend geboten das

»Raumen . ’ “ r'ugehcizten oder jetzt vielfach unbewohnten

I ^ bürtig sind!^ tn >m!^ Fechtbrüder , die aus der näheren Umgebung
.werbe . Smche , "" edee hier ihr mühelos einträgliches Ge-

A stsennige sojg^ -f  mäßige Vagabunden , die die erbettelten
jo " weisen, jst Umsetzen, unnachsichtlich van der Türe
» !'" Interesse „ nd êoM}Cii Zeit doppelte Pflicht . Ebenso ist es
kvorkommendcn der Allgenioinhelt angebracht , in
Put sie folche 9[ufhr j„ f.lc  Polizei schnellstens zu benachrichtigen , da-
Dfebrich ^ P ' >uge unschädlich machen können.
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wurden . Hgvx "PRi stellenweise 11 >S Grad Celsius abgelesen
park , der weliirmnu Boden unter den Füßen und im Schloß-
° 'nsel» Ep -, vaiiegt und in dessen Gebüschen mir Schwarz-
stvorzogen . Nur ds^ iUfchen, hat sich der Weiher mit einer Eisdecke
^-' nzäunung dr-vrn -I ' ptskiwsigc Schwanensamilie hat sich in ihrer
k " ; ®änfehau { ; Plätschern ein kleines Feld freigchai-

Per,chwimmcn ^ust einen , wenn man die Tiere munter um-
M Âgesallener Unö ^hr Gefieder leuchtet so blütenwejß , wie

9etQut- IÄ Der Schnee ist min auch bald weg , aber
spenden " verdunstet . Frau Holle scheint aber neue

§ nt9c Zeit QUf iL 0t^ >̂ n und so werden die Rodelfreunde noch
k «. ,,, ihre Kosten kommen.

Mm Ü̂v den Sinn Mancher Daheimgebliebcner
i ver,0 , " der Zeiki,„I C . e*nc  Frau folgende Erklärung und War
ZN?,,,Püeten ffitriirf.t» ubzugeben gezwungen war : „Einem hiei

v" 'usolov w...? c Gegenüber erkläre ich hiermit , daß meinin
und

lU vcr-
,skanl'
Unter/
t. daß
g Bel-
beruhr
-tische"
-- Bor'

durch

Einem hier
:r erkläre ich hiermit , baß mein
ung am 16 . Januar aus dem Felde

j«i,i ; ^ortfelbff i-, " " ' vnhaus in Wiesbaden eingcliefert wurde
gutem a> k, , " vztücher operativer Behandlung befindet , bis

iDiii ^ «? "" derer „ , 0^ . ^ warne hiennit Jedermann , vor Bcr-
Aeiw '̂ ^" 'Ußtlein' das patriotische und soidatischc

Mnin ^ " " gkn, indem tief verletzender verleumderischer
MUmaekn^ Udhmen werft !. - " Fv ^ v den Schutz der Gerichte in

dew - isxp ^ " 'ch Biebrich manch Geschwätz
R m^ daden , und kurzem Schosfongerichtsverhandlungen in

inll Ilriede " m 'A <Smm ' immer nodf fein
f lf  viel Redeschwalli? 0C" blc Dor  der hiesigen Polizei

ichwall vorgebrachten BAeidigMsgsanzeigen.

msvloe »rgenuoer erklär
wi f^ dljschx ^ver Erkrankung am
] ^4 boriflfur , ftrankonhaus in Wi

* Die S)  u >: ixe , die bisher auch unter dem Krieg zu leiden
hatten , indem sie an der Leine zu führen waren und sie nicht frei
umhertollen durften , haben mm ihre Freiheit wieder bekommen,
da heute die Aufhebung  dep Aerbots des Freilaüfenlässens er¬
folgt ist.

Wiesbaden . Das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse erwarb sich
ein Wiesbadener Lehrer , Leutnant und Kompagnieführer Alois
Kilburg.  Nachdem er bereits anfangs des Krieges bei einem
Patrouillengang durch das Eiserne Kreuz 2. Klasse ausgezeichner
worden war , wurde ihm kürzlich auch das Eiserne Kreuz -1. Klasse
für bewiesenen Heldenmut verliehen.

Wiesbaden . Bon wenigen wurde es bemerkt , daß auf der eng¬
lischen Siiräje am Geburtstage des 5ia >sers die preußische Fahne
wehte.

wo . In der Nähe der Stadt haben sich mehrere nicht unbe¬
deutende Rodelunfäile  ereignet . So haben sich in der Nähe
des Waldhäuschens verschiedene Schüler an den Beinen und im
Bahnhelz eine Frau Verletzungen im Gesicht zugezogen . Die Un¬
fälle wurhen dadurch heroorgcrusen , daß in die Bahn Steine und
5)ölzer geworfen worden waren . Die Täter können sich dadurch,
wenn sie erwischt werden , empfindlichen Sträsen aussetzcn.

sc. Bom Bankhaus Pfeiffer u . Co . Die Firma , die zuerst
unter Gerichtsaufsicht stand , ist in Liquidation getreten und die
Gerichtsaussieht ist aufgehoben worden . Wie wir hören , nimmt die
Liquidation einen normalen Verlauf , aber sie kann vor Beendigung
des Krieges nicht vollständig durchgeführt werden , da die Regelung
der Reckinungen verschiedener Kunden , die im Felde stehen , sowie
die der im feindlichen Auslände befindlichen Banken vor Friedens-
schlug nicht niäglich ist.

sc. Die in den letzten Tagen niedcrgegangenen S ch n e e s ä l ! e
haben bewirkt , daß -im Taunus auf dem Feldberg der Schnee 17
Zentinieter hoch liegt , im Bogetsberg am Hoherodskopf , im Ober¬
wald und der Herchenhainer Höhe 20 Zentimeter , im Westerwald
bei Neukirch 17 Zentimeter , auf den Höhen bei Marburg a . d. L.
L Zentimeter , bei Ems 3 Zentimeter und bei Weilburg 2 Zenti¬
meter.

E r b e n h e i m . Landwirt August R e i n e m e r , Reservist
im Rescrveregiment 80.

wc . Dotzheim . Hier fand eine Zwangsversteigerung
statt , nach deren Beendigung cs sich hepausstellte , daß der Besitzer
des Grundstückes im Felde steht . Rach den Bestimmungen ist nun
die Versteigerung ungültig , wenn der Besitzer nicht noch nachträg-
iirh seine Genehmigung erteilt.

Rordciisladt . Unter einer ungewöhnlich zahlreichen Beteili¬
gung feierte die hiesige Gemeinde diesmal den Geburtstag des
Kaisers in der Kirche . Cingeieitet wurde die Feier mit dem Ge¬
sang des niederländischen Dankliedes , vorgetragen von dem Schü¬
lerchor unter Begleitung der Orgel . Die Schüler führten das
Festspiel : „Deutschland im Weltkrieg und die Kaiserehrung " mit
zahlreichen Zwischendektamationen auf und hinterließen damit bei
allen Zuhörern einen tiefen Eindruck . Verschönt wurde die Feier
durch die Gesänge der Schüler , die sinnrech in die Ausführung ein-
aeflockiten waren und mit Gesängen der Genieinde abwechselten.
Die Festpredigt des Pfarrers Heyne war von Vaterlandsliebe und
Eöftesfürcht durchglüht und hatte augenscheinlich die beste Wirkung.
Die Orgelvorträge des Lehrers Ulrich bildeten einen seltenen Ge¬
nuß . der sich von Nummer zu Nummer steigerte . Besonders h'er-
vorgeboben seien das Gebet von Rienzi aus der Oper von Wagner,
der Pilgerchor aus dem Tannhäuser von Wagner und das Largo
von Händel aus der Oper von Xcrxes . An die kirchliche Feier
schloß sich spät abends noch eine Veranstaltung unter der Kaiser-
linde an, ' wo Lehrer Witlgen im Slnschluß an,eine kurze Ansprache
das Kaiserhoch ausbrachte . Der Errrag der Veranstaltung , sowie
der Wert der sonst üblichen Kaiserwecke , ans welche die Echultinder
diesmal in 'Anbetracht der Kriogsnote freiwillig verzichtet hatten,
fließen der Kaifersppnde zu.

sc. Geisenheim . Die Stadtverordneten wählten als Stadtver¬
ordnetenvorsteher den Gutsbesitzer Säzlitz und als dessen Stellver¬
treter den Gräflich Jngclheim 'schen Verwalter Weßmcr . anstelle
der sreiwillig zurückgetretenen Herren Zobus und Buchhotz.

fc. höchst . Gestern früh gegen 11 Uhr passierte eine Anzahl
Militärautos die Königsteinerstraße in der Richtung nach Soden.
Ein aus der Kleinen Taunusstraße kommendes Privatauto aus
Mainz stieß beim Einbiegen in die KönigstMerstraße auf ein
Miliiärauto und brach das rechie Vorderrad . Das Militärauto er¬
litt unbedeutende Beschädigungen . Menschen wurden nicht ver¬
letzt.

Franksurt . Dienstag abend wurde im Hauptbahnhof ein un¬
bekannter Mann , anscheinend dem Arbeiterstande angehörend , von
dem cinfohrenbcn Eilzuge Wiesbaden -Frankfurt überfahren und
schwer verletzt . Im .Hauptbahnhof wurden Llotverbände angelegt.
Im Stadt . Krankenhause starb der Verunglückte während der
Operation.

— Auf dem überschwemmten Gelände des Gutleuthofes wurde
die schon stark in Verwesung übergegangene Leiche eines unbekann¬
ten Mannes von 40 bis 50 Jahren gefunden.

sc. Ein langer Lazarettzug mit 896 meist schwer verwundeten
deutschen Kriegern von den Schlachtfeldern an der Msne passierte
gestern gegen 9 Uhr früh die hiesige Station in der Richtung Bebra.
Die Verwundeten wurden nach den Lazaretten in Schlüchtern,
Fulda , hünfeld und 5)ersseld befördert . Seckzs Wagen des Zuges
mit 75  schwer Verletzten gingen von Fulda nach oberhesfischen
Stationen.

Usingen . Die Stadtverwaliung hat sämtlche Kriegsteilnehmer,
die infolge ihrer Einberufung eine Verminderung oder gar den
Wegfall ihres Einkommens zu verzeichnen haben , für die Kriegs¬
dauer von allen Gemetndeabgaben befreit.

sc. -Burgsinn . Im nahen Dorse Fellen kam der 42jährige Fa¬
brikbesitzer Fischer in seinem Betriebe dem Treibriemen zn nahe.
Er wurde erfaßt und erlitt so schwere innere Verletzungen , daß er
kurz danach verstarb.

sc. Limburg . Der aus einer Fürsorge -Anstalt entwichene
18jährige Fürsorge -Zögling Hartung von hier , setzte seiner Verhaf¬
tung derartigen Widerstand entgegen , daß er einem Polizeisergean-
ten mit dem Messer einen Stich in die Lunge , einem anderen drei
Stiche in den Arm versetzte und einem Fetdschütz schwere Ver¬
letzungen an den Augen beibrachte , worauf er entkam.

LUsrlEr aus der Umgegend»
~ Mainz . In allen Volksschulen .werden gegenwärtig Merk¬

blätter verteilt , in denen die Kinder aufs nachdrücklichste zur Wert¬
schätzung und Sparsamkeit beim Verbrauch der Lebensmittel er¬
mahnt werden . Wie notwendig diese Mahnung ist, wird jeder so¬
fort erkennen , der in der Lage ist, unsere Kindermeit längere Zeit
hindurch genau zu beobachten . Hier ist in der Tat nocki viel Är-
bdr , noch viel Aufklärung und Mahnung notwendig . Insbesondere
muß es Aufgabe der Schule sein , durch die Kinder auf das ^Eltenr-
daus einznwirken . So lange noch die Kinder mit übermäßig gro¬
ßen Stücken Brot , die si- meist nicht bewältigen können , zur Schule
kommen , so lange noch nach der Pause in den Schuldöscn uno in
den in den Fluren aufgestellte » Abfallkörben große Mengen weg-
gewcrfenes Brot zu finden find , so lange fehlt es noch an dem not¬
wendigen Verständnis für den Ernst unserer Zelt , so lange blechen
auch die sorigesetzten Mahnungen der Behörden wirkungslos . Wir
naben es in den letzten Tagen erlebt , daß ein Schulkind sein mtt
Butter dick bestrichenes Brot wegwarf , weil ein anderes Schulnnö
unatsick ' tlich mit der Hand an das Brot gestreift hatte . Einem
Stückchen Rafchware gegenüber ist unsere Jugend nicht tmmevjo
überempfindlich . Es fehlt hier an der nötigen,Wertschätzung Des
Brotes, dieses wichtigsten stiahrungsmittels. Die Schule lut alles,
um auch in befer Hinsicht erziMrisch zu wirken . Aber der Enplg
ist nur dann gesichert , ivonn das Elternhaus auch tjkrm d>e Schul¬
arbeit unterstützt . Möge man dies nicht zu spür erkennen.

- Bischofsheim . Die hiesige Lehrerschaft sammelte iimer-
halb 8 Tagen 12 000 Mark in Gold.

Ein Abend beim Kaiser . In den „Münchener Neuesten Ütach-
richten " schildert Ludwig Ganghofer einen Abend bem Kaiser im
Felde folgendermaßen : Zwischen Mauern das stille , gut behütete
Haus ; nichts ist von einem großzügigen .Haushalt zu gewahren . Die
wenigen Gäste der Abendtasel oerjammeln sich In einem kleinen

. Empfangsroum . Der Kaiser tritt ein in der feldgrauen GeneralS-
üniform mit dein gleichen, ruhigen elastischen Schritt , den ich im-

; mer bei ihm gesehen . Unter all den Stürmen dieser 24 Wochen ist
der Kaiser einer geworden , der gewann , nichts verlor , er ist ettt
durch die Zeit Erhöhter . Man empfindet es vor dem Bilde seiner
Würde und Haltung , empfindet es lei seinem ruhigen Lächeln , vor
seinem ruhigen Blick. „Na , Ganghoser , Ihre Bayern ! Prachtvolle
Leute ! Die haben feste und tüchtige Arbeit ge-nacht ! lind vorwärts
geht es überall , Gott lei Dank !" 'Dann ein Erinnern an Die letzte
Begegmmg im Frühjahr . Tiej atmend sieht der Kaiser mir ernstMk
die Äugen und saat mit einer langsamen und strengen « timme:
„Wer hätte das damals ahnen können , was jetzt gekommen ist ! und
daß wir uns in Frankreich Wiedersehen würden !" Man geht zur
Tafel . Das Speisezimmer ist ein gemütlicher Raum , der mich
weidmännisch anheimelt . Nur 10 Gäste , hohe Herren des Heeres
und Hofes , nur wenige Diener und nur eine kurze, rösche Mahlzeit.
Auf einem kleinen .Zettelchen , nicht größer als ' eine Visitenkarte , steht
geschrieben : „Königliche Abendtasel . Gebackene Seezungen , kaltes
Fleisch , Kartoffeln °m Der Schale , Obst ." Dazu als Getränk fran¬
zösischer Landwein und Wasser . Und Klriegsbrot gibt es . nur
Kriegsbrot . Nach der Mahlzeit kommt eine ernste , manchmal auch
von einem Lachen erhellte Plauderstunde in einem kleinen , netten
Wintergarten . Die Gesellschaft hat sich nach der Mahlzeit um einen
schweigsamen , höchst wohlerzogenen Gast vermehrt . Das ist ein
kleiner , schwarzer Dackel mit gescheiten Augen , des Kaisers Lieb-
lingshund . Augenblicklich ein bißchen invalide , mit verbundener
Pfote . So oft er will , darf er es sich auf de/n Schoß feines Herrn
bequem , oder richUger gesagt , ihm unbequem machen . Gegen die
elfte Abendstunde wird für den Kaiser und eine Anzahl hoher Ofti-
ziere ein militärischer Vortrag angesagl : Eine Neuheit der Kriegs¬
technik soll in Projektionsbildcrn vorgeführt werden , die der be¬
gleitende Vortrag eines Ojfiziers erläniern wird . Durch die dunkle,
schneelose Winternacht wandern die Gäste der stillen Villa zu einem
naher : Hause hinüber . Ein verdunkelter Saal mit etwa 40 Stühlen,
hinter ihnen ein Vergröherungsapparat mit elektrischen Schnüren,
vl>r ihi .en an der Mauer eine große Leinwand Fest und gleich¬
mäßig klingt in dem matten Zwielicht die Stimme des Vortragenden
Offiziers , während Ruck um Ruck eine lauge Reihe von Bildern
über die Leinwand gleitet . Die ersten sind für mich völlig uirver-
ständlich : erst nach einer Weile lehrt das gesprochene Wort mich

der hungerndes ! Vögel.

tet . Bis nach Mitternacht dauert es an . Nach dem letzten Bild
leuchtet die Flamme des Lüsters . Rasch tritt der Kaiser auf den
jungen Lsfizier , der den Vortrag gehalten hat , zu , reicht ihm die
Hand und sagt : „Ich danke Ihnen ! Das ist eine gute Sache ! Glau¬
ben Sie , daß uns die Franzosen das nachmachen können !“  Der
junge Offizier in dem verwitterten Feldgrau lächelt : „So schnell
nicht, Majestät , wir haben das jetzt erst gefunden ." Wir !̂ Das
find wir Deutsche. Ich trage .still und beglückt das Wort in mir
oavon durch die sternenhelle Rächt , dazu die mich sehr erfreuende
Einladung : morgen im Auto mit dem Kaiser hinüberzusahren zum
deutschen Kronprinzen.

Ludwig Ganghoser fährt mit seinen Schilderungen über oas
Zusammensein mit dem Kaiser in den „M . R . N ." fort . Er be¬
schreibt zunächst einen Gottesdienst hi;  Großen Hauptquartier und
sodann eine Autofahrt zum Kronprinzen , aus der er den 51'aiser be-
gleirete , wie folgt : Den Kaiser begleiten im Auto zwei Herren des
militärischen Gefolges . Sie kamen bei Donchery vorbei , in dessen
Mauern einer der heftigsten Kämpfe tobte . Plötzlich beginnt der
Kaiser ohne jede Beziehung zu irgend etwas Vorausgegangenem
Worte zu sprechen von dem herrlichen wundervollen Zusammen¬
halten des deutschen Volkes zu sprechen , von ber heiligsten Begei-
sterungsfiamme des 1. August : „Es ist meine schönste Freude , daß
ich das erleben durste ", und nach kurzem , nachdenklichem Scksweigen
sagt er : „Wenn es nicht so gewesen wäre . . . Er spricht diesen Satz
nicht zu Ende , aber er atmet aus und sieht in die Gegend von
Donchery zurück, dessen Trümmcrstütle schon verschwunden ist. —
Dann das Schlachtfeld von Sedan . „Dort oben ", sagt der Kaiser
und deutet nach einer Feishöhe . „da hat me '.n Vater gestanden.
Neben der Landstraße duscht ein .kleines , einsames Haus vorbei.
„Hier ist Napoleon mit Bismarck zufammengekommen ." und beim
Anblck von Bellevue : „Hier war die Umerredung meines Groß¬
vaters mit . Napoleon ." — Als sie zum Schlosse des deutschen Krön-
prinzen kornmen , begrüßt dieser mit seci?s Herren seines Gefolges
seinen kaiserlichen Vater , der seinen Sohn herzlich umarmt , aber
fährt Ganghoser fort , seine Augen glänzen vor Freude , kann cv
doch seinem Väter von dem großen Erfolge der letzten Nacht er¬
zähle » (19. Jan ) : „Ein festes Stück vorwärts gekommen mid 1200
Franzosen gefangen ". Diese Gefangenen kommen dann qm Kai¬
ser, dem Kronprinzen und der Gruppe von Offizieren vorbei . Viele
von ihnen haben die Ritterlichkeit zu salutieren oder die Käppi zu
ziehen . Der Kaiser dankt . — Ein "Wort , das der Kaiser bei einer
kleinen , zufälligen Gelegenheit gejagt hat , wird bei Ganghoser zu
einer tieferen Bedeutung und zur Mahnung . Des Kaisers Worr
lautet : Soldaten und Bürger , die beiden müssen einander helfen,
so gut sic können.

Dar . Eiscrire kreuz . Groß ist die Zahl der Träger des schlichten
Eisenkreuzes der zweiten Klasse, und auch tue der mit der ersten
Klasse ausgezeichneten beläuft fick), wie eine Korrespondenz der
Kreuzzeitung meldet , schon aus über 1500 Ritter . Außer an -0
fürstliche Truppenführer ist das Eiserne Kreuz erster Klasse an
Gsneralfeldmorfchülle , 4 Generalobersten , 38 Generäle , So General¬
leutnants (einfchl. 1 Vizeadmiral ), 68 Generalmajore (emirfit . 1
Konti eadmiral ), den Reichskanzler und an je 1 Oberquartierineistc;
und Flügeladjutanten verlehen worden . Ferner wurde die gleiche
Auszeichnung 115 Obersten (einschl. 1 Kapitän zur See ), 94 Oberst¬
leutnants (ernschl. 1 Fregattenkapitän ), 238 Majoren , 393 Haupt-
leuten und Rittmeistern (einschl. 3 Kapitänleutnanis ) zuteil . Auch
04  Oberleutnants und 130 Leutnants tragen außer 11 Oftizierstell-
ve>'trelern und 1 Fähnrich das Ehrenzeichen . Selbst von der ,ung-
sten Waffengattung , der Feldsliegertruppe , sind außer 9 Haupr-
leuten noch 17 Oberleutnants , 43 Leutnants » nd je ein Feldwebel
und Bizcfeldwebel , sowie ein Obermajchinist ausgezeichnet worden.
Ferner tragen das Ehrenzeichen 2 Wachtmeister , 3 Bizeuxicht-
,Heister, 18 Feldwebel , 16 Blzefeldwebek . 3 Sergeanten , 32 Unter¬
offiziere , 14 Gefreite dezw . Oberjäger , 19 Mannschaften und
19 ' ohne nähere Angabe ihres Dienstgrades . Vo -n San :-
tätswefen find je 3 Generalärzte , Oberstabsarzte und Stabs-
ärzie sowie je 1 Oberarzt , Unterarzt und GanitätSgesreiter Ritter
der ersten Klasse des Ordenszeichens . Ein Feldpostsekretär , sonne
je 1 Verwaltungsdirektor und Kriegsrat sind gleichfalls mit den
ersten 5klässe ausgezeichnet worden.

Di - Technik ruht auch im Kriege nicht und während man
draußen sich nicht viel Kopfzerdreck)en macht , ob man in seinem
Interesse Bauwerke von Hunderttausenden oder sogar Millionen
durch Sprengungen vernichten soll, erstehen bei uns zu
Hause wieder neue giaantijche Bauten . So ist man in Berlin am
Ausbau der Untergrundbahnen und eben wird die Nord -Süd -Bahn
gebaut , das ist die Strecke von der Seestraße , durch die Miiller -,
Chau see- Friedrich -, Belle -Alliance -, Gneijenaustraße und Hasen¬
heide bis zum Hermannplatz in Neukölln . Große Llusgaben sind
dabei zu lösen . Wer sich noch erinnern kann , welch Staunen cv
erregte , als bei der Berliner Gewerbeausstellung 1896 die Spree
für Straßsnbahnzwecke untertunnelt wurde , der wird heute erst
reck' t den Kopf schütteln , daß die im Bau begriffene Bahn die
Spree schon an der vierten Stelle unterfahren wird , und zwar
nimmt die Balm den Weg unter der Weidendammer Brücke , die
deshalb schon abgebrochen worden ist. Die 5)altvstelle Bahnhof
Friedrlchstraße liegt infolgedessen sehr lief , wodurch allerdings bis
Möglichkeit gegeben ist, den unterirdischen Bahnhof recht hoch und

t architektonisch schön auszubnuen . Aon dieser .Haltestelle wird



suf Seit Siaast 'bahnhof Friedrichstraße gelangen können, ahne
daß man die Straße betreten muß. Hinter der Haltestelle Belle-
Ayiance -Platz ist noch ein Gewässer zu untcrsahren , der Lcmd-
.« ehrkanal. und airch die Hochbahn, die van der Warschauer Brücke
^mmnt und als Untergrundbahn in Charlottenburg endet. Außer
diesen Interessanten Baustellen gibt es aber nach andere , die große
Schwierigkeiten bieten. So ist der- Untergrund der Friedrlchjtraße
teilweise so sumpfig, daß man nur nach langen Vorarbeiten zum
eigentlichen Tunnelbau schreiten kann. Auch das macht de» Bau
schwierig, daß der oberirdische Verkehr nicht mir aus den Straßen
seinen Gang weiter gehen muß, sondern daß auch die Schiffahrt
nicht unterbrochen werden darf . Sa kommt denn ein Durch¬
schnittsbaupreis von nicht weniger als 7.7 Millionen Mark für
einen Kilometer heraus und ein Gesamtbaupreis von 66 Millionen.
Im Jahre 1918 soll das Werk fertiggestellt sein.

Jrankenkhal . Am Mittwoch suchte sich der verheiratete Schuh¬
macher Johann Koch, der zum Militärdienst einberusen ist. aber aus
Urlaub zu Hause war , im Kanal zu ertränken . Er konnte nach
rechtzeitig von seinem Vorhaben abgehalten werden und gab an,
daß er sich aus Gram über den am gleichen Morgen erfolgten Tod
feiner Ehefrau das Leben nehmen wollte. Die Frau rvar angeblich
«in einem Blutsturz verschieden und die Leichenschau halte keinen
Anlaß , an diesen Angaben zu zweifeln. Nachbarslente jedoch woll¬
ten einen Schuß gehört haben und so entstand das Gerücht, daß
die Frau keines natürlichen Todes gestorben sei. Die Leiche wurde
daraufbin beschlagnahmt. Die Sektion ergab, daß die Frau durch
einen Schuß in den Mund getötet wurde. Der Ehemann gestand
auch, den tödlichen Schuß geführt zu haben, jedoch behauptet er
und wird in diesen Angaben von seinen Kindern unterstützt, daß
er die Tat nur auf langes Bitten seiner Frau begangen habe. Der
.Ehemann wurde oerhaster.

Goldsammlungen in Halle waren besonders erfolgreich, und
das das machte man so: Den Schülern der höheren Privatschule in
Halle i. W. (etwa 2099 Einwohner ) war ein freier Tag versprochen,
wenn jeder 29 Mark in Gold einfammelle. Nach drei Tagen wur-
den 2169 Mark umgewechselt, und die Schüler erhielten einen freien
Tag mit der Aufforderung , jetzt jeder 49 Mark zu jammein . Inner¬
halb 1—2 Wochen stieg die Summe auf 8160 Mark , so daß jeder
Schüler insgesamt 102 Mark in Gold eingewechselt hat. Zur Be¬
lohnung erhielten sie nun einen Tag zum Rodeln frei. Die Samm¬
lung wird bis zu den Osterferien fortgesetzt und noch manches Gold-
füchslein aus Strumpf und Lase locken.

Englisch-Amerikanisches. Der „New Dort Herold" schreibt
nach einer Notiz der englischen „Daily News " : „Die Wirkungen
des Krieges auf das Lebe» nehmen geschwind zu. Dänische Kauf-
lcute in Perlin , die kürzlich die Stadt besucht haben, erzählen mir,
alle Wolle wurde beschlagnahmt und in der Mark Brandenburg,
in der Berlin liegt, sänorn tägliche Haussuchungen durch die mili¬
tärischen Autoritäten statt, deren Ergebnis die Beschlagnahme von
Tausenden wollener Kleider, besonders Unterkleidern und Hand¬
schuhen und sogar von Lcdcrdccken sei." Ob der Briefschrciber oiel-
icicht die Wollwoche gesehen har ? Das wäre allerdings ein un¬
freiwilliger , aber ein guter Witz. ^

\ Richtlinien für Lstbesgabenspendm.
Von zuständiger Stelle werde» folgende Ausführungen ver¬

breitet : Die Opferfreudigleit des deutschen Bolkes hat gelegentlich
der Wcihnachtsliebesgabcn-Sendungen einen jede Erwartung weit
übertreffenden Erfolg gehabt. Die Truppen sind in so reichen,
Matze mit Liebesgaben dedacht worden, daß deren Unterbringung
und Verwertung für den einzelnen Svtdaten oft schwierig ist. Noch
konnten leider infolge starker Inanspruchnahme der Bahnen für
Truppen - und Mumrionstraneport , namentlich im Osten, Massen
von Liebesgaben nicht abgeladeu und verteilt werden, die ausrci-
chen, der bisher unberücksichtigt gebliebenen, vorn kämpfestden

Truppen für Ke nächste Zeit mit Wielen "zu versorgen. Bei der ■
voraucsichtlichen Dauer des Feldzuges ist aber eine zeitlich gleich¬
mäßige Verteilung der Liebesgaben dringend nötig, damit die Gc-B  vermieden wird, daß Gaben verschwendet'werden und demoualvermögen Hunderstausende verloren gehen. Au alle opfer¬
willigen Spender ergeht (-aber die Bitte, keine leicht verderblichen
Gegenstände, wie das jo oft der Fall ist, zu spenden. Es ijt zu be¬
denken, daß Wochen vergehen können, bis die Waren in die Hände
der Soldaten gelangen. In erster Linie sind daher Geldspenden
zur Anschaffung solcher Gegenstände erwünscht, die von den Trup¬
pen angefordert weiden , m den Sammelstellen für Liebesgaben
aber fehlen. Ferner wird erneut daraus hingewiesen, daß durch
die für bestimmte Truppenteile gespendeten Liebesgaben bei diesen
ein II eberslug hervorgerufen wird, der bei sachgemäßer Verteilung
andern , weniger reichlich bedachten Formationen mit besserem Er¬
folg zugefübrt werden könnte. Deshalb ergeht an alle die Bitte,
Spenden für die Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen, damit
den Militärbehörden "das Recht gewahrt bleibt, die Truppenteile
gleichmäßig zu bedenken, um nicht bei einzelnen den Gedanken aus-
kommen zu lassen, daß ihrer in der Heimat weniger gedacht werde.
Nur so kcmn die Abgabe der Liebesgaben an die Truppen in ge¬
regelte Bahnen geleitet werden und koniien Werte erhalten blei¬
ben: die heute, weil Uedcrfluß vorhanden , von den Truppen viel¬
leicht achtlos bei Seite geworfen werden, während sie später un¬
schätzbare Dienste leisten wiirben.

Luster Allerlei.
Mil §2 Jahren noch Feidschüh war der Gimbsheinrer Heller,

der nach 89 Disnstjahren in den Ruhestand getreten ijt.
st. Orb. Das Kriegsgefangenenlager auf dem Truppcnübimgs-

platz Orb, eines von den' lieben Lagern im Bezirk des 18. Armee¬
korps und das dritte in der Provinz Hesseir-Nassau, ist teilweise und
zwar der Teil bei dem ausgegangenen Dorf Lettgenbrunn , ferttg-
gestellt. 15 Baracken sind errichtet worden.

Hersseld. Hier hat sich eine Anzahl von Firmen zusnmmen-
g-tan , die von jetzt an ihr Geschäft um 7 Uhr abends schließen (mit
Ausnahme Samstags ), um bei dem jetzigen stillen Geschäftsgang
die Ilntosten für Beleuchtung zu verringern.

Zur Beschaffung van A'leischdauerware bewilligten die Stadt¬
verordneten in Andernach 69 090 Mark , von Konserven 15 999 Mk.
Mir den Metzgern wurde folgende Vereinbarung erzielt : Die Metz¬
ger kaufen das Vieh, schlachten es, liefern das Fleisch an die Stadt
ad und erhalten dafür den Marktpreis mit einem kleinen Aufgeld.
Die Stadt pökelt und räuchert das Fleisch, übergibt es den Metz¬
gern , damit diese es zu einem festgesetzten Preise an die Bürger ver¬
kaufen.

Mannheim . Ein herbes Mißgeschick hatte ein Offizierstclluer-
tre 'ter . Beim Putzen seines Dienstrevolvers entlud sich die Waffe.
Die Kugel nahm ihren Weg weiter und und drang in den Hals
des in der Nähe stellender: 7 Jahre alten Söhnchens seines Quar¬
tiergebers und kam aus dem Rücken wieder heraus . Beide fanden
Ausnahme im allgemeinen Krankenhaus . Das Kind schwebt in
Lebensgefahr.

Weüchcim. Der Metzger Hermann von B. aus Mannheim
vergiftete sich auf dem hiesigen Friedhof , wo sein Vater begraben
liegt, mit Lysol. Die Ursache der Tat bildet eine unheilbar«
.lkrankheit. Er hinlerläßt eine Witwe mit drei Kindern.

Eine bemerkenswerte Störung ergab sich bei einem Schöffenge¬
richt. Ein als Schöffe fungierender Gefchästsinann nahm eine ganze
Stunde an einer Verhandlung teil, und erst dann stellte sich her¬
aus , daß er so schwerhörig ist, daß er vorn Gang der Verhand¬
lung keine Auffassung gewonnen hatte . Die Folge war seine so¬

fortige Befreiung vom Schöffcndicnst. Selbstverständlich MuA
die ganze Bcrhawdlnng von Anfang an wiederholt werden.

SL  J »gberk. Ein Unglücks fall ereignete sich auf
König. Zwei Hauer wurden während der Arbeit durch pEMl
hereinbrechsnde Gesteinsmasjen verschüttet. Erst noch vieler ÜW; :
gelang es, sie von den Bergen frei zu machen. Der eine kann»
nur als Leiche aus dem Gestein herausgezogen werden, wöhreNst
der andere nur leicht verletzt ist.

WB . Anterschleife in der französischen TNWärverwastuO
Paris.  Die .Gazette de la Croix meidet, daß der GeneralzaW
meister der Arme Desclaud und seine Geliebte von den Miliwst
bchördcw wegen Diebstahls von Militärliefrungen verhaftet wor¬
den sind.

Eine „gute" Kiste Zigarren . Ein Westler fand beim Ocfsns"
einer Kiste Zigarren , die er in einem Zigarrengeschäft gekauft
anstatt der Zigarr «n 3479 Mark , 3999 Mark in Papiergeld und
Mark in Gold vor.

Heidelberg. Ein schweres Rodelunglück, das zwei Menscĥ '
leben forderte, trug sich in Dittigheim zu. Beim Rodeln aus
sehr steilen Tauberböschung verloren zwei fünf und sechs Jahre als:
Kinder die Herrschaft über den Rodelschlitten und fuhren in sti
hochgehcnde Tauber . Die Leichen konnten bis jetzt noch nicht 0)".
borgen werden. Die Mutter wollte sich in ihrer Verzweiflung W
den Fluß stürzen und tonnte nur mit Mühe von ihrem Borhabck
abgchalten werden.

Pforzheim . Donnerstag früh zeigte der 59jährige Kaufmal^
Hans Koth der Staatsanwaltschaft an , daß er seine Frau und sei"',
beiden Kinder im Alter von drei und sieben Jahren erschossen(6$
und sich selbst in Wildbad auf dem dortigen Friedhof emleibs"
wollte. Den letzteren Vorsatz hat der Mann nicht ausgesührt,
vielmehr geflück)tct. Frau und Kinder wurden dagegen toi aUst
gesunden. Die Tat scheint schon gestern früh, oder auch schon o®|’j
gestern nacht ausgesührt worden zu sein. Der Mann war F
einiger Zeit außer Stellung , so daß möglicherweiseRahrungssorg^
das Motiv der Tat bilden.

München. Bei einem Zusammenstoß zweier Straßenbahn
wagen am Lembachplatz wurden 12 Fahrgäste verletzt.

Skratzburg. Wie die „Straßb . Post " aus Colmar bericht
verhandelte das dortige ordentliche Kriegsgericht gegen den katM
tischen Vikar Isidor Schaal aus Markirch, dem zur Last gele§
wurde, in verschiedenen an Berwandte in Frankreich gerichtet
Sc!)riststücken eine deutschseindticheGesinnung bekundet zu habe"
Das Gericht verurteilte ihn zu einer Gejängnisstrafe von sechs!
Wochen.

Diedenhofen, 28. Januar . Dos außerordentliche KriegsgerÄ-
verurteilte den Gerbereibesitzer Eugen Wonner aus Flörching^
und den Drogisten Victor Rimmel aus Kneuttingen wegen
knndung deutschfeindlicherGesinnung zu sechs Wochen, bezw. sech'
Monaten Gefängnis.

- - - - - - - . . . i m. - - - i .i 11 in

Verwendei
„Kreuz -PfennSs“

Markers
atrt Briofan, Eta,-tan tisw.

Leitung : Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionell«
Teil Fritz Glauber , für den Reklame- und Anzeigenteil, sowie f*

den Druck und Vertag Wild. Holzapfel, in Biebrich
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: Während dieser Woche I
: *
: auf alle weissen Artikel s

AUSSERGEWÖHNLICH BILLIGER VERKAUF

WEISSEß WAREN
von Montag, den 1. Februar 1915, bis Montag den 8. Februar 1915.

Christian MENDEL,Mainz
WA " Besonders zu empfehlen für die Kommunion und Konfirmation.

Kaufbaus
am Markt

|| Trotz kolossal
gestiegener

Baumwollpreiso
verkaufe ich aus meinen
grossen noch alten Vor-

| räten und Abschlüssen

|f anerkannt am
|l billigsten.
Bl „
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Feldpostbriefe.
341)

o) ca. 250 gr. 10 pfg . Porto , ltr . Inhalt , jederzeit zugelassen.
1) Cognac verschnitt . 60 pfg.
2) Klafter Cognac Iveinbrnnd , echt . n9 „
3) Samos feiner Stärkungswein . . . . . . 70 .,

ll ) ca. 500 gr. (psundbriesr ) 20 psg . Porto , ■/,„  llr . Inhalt , zeitweise
zugelajstn.

4) Cognac verschnitt . 90 psg.
. 5) Klöster Cognac lüeinbranü , echt . 110 „

ii) Samos feiner Stärlmngswein . . . . . . 95 ,,
7) Dürkheimer Rotwein . 70 „

mit Zucker nnd Zimt für Glühwein
8) 1904 Hochheimer Naturwein . 95 „

Niederlagen werden errichtet. Vertreter angenommen

Hochheimer KIo)tet!e8«ef, hochheimam
Ktain

Eigene Varnpf-Cognac-Brennerei auf nuferer Besitzung
~r==~ = r-r.: itt lfoppenhen» fl. B. —

Danksagung.
Tür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meiner lieben Tochter , unsrer lieben
guten Schwester, Schwägerin und Tante , I'räulein

fflaria 1 n isrlreie lifi
sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank
dem Maria-Verein und der Altersklasse.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Jota NM Wwe. u.Kiaüsr.

Hochlieini, den 29.  Januar 1915, 42H

bochträchrtgeStegen
daaun'er eine weine Schweizer-
Mieze zu nerlauie ».

Näh Garlengraße 18. 141

I®11!MM
zu kaufen gesucht WH

Angebote alsbaibanJea»
Lauer, Hintergasse 56.

PrlmMwei » «
Schovven ('/» 4!tter > 1* Pfg.
verzapfe über die Straße.

Martlik Mor
Wr« « »!« »
i!!Ä IledkiAks

werben tosorr fachmärmtschaus
388H

N .kol. Gntiahr, Hintergaiie.
n,pichte meine nur lelbst-

verier .ttaien Bürüenwaren.
Gebrauchte Lcktrme sietS

zu haben.

MAlSW
gesucht MH

Frau Brelui !. Stlteesirnsie 6.

mre WlkliM
zu verknnien. MH

Näheres bei Jean Lauer.

piuhtWer
sowie Wein - und sunsiiae Fäner
aller Lirt bat ste»S prelbwerr
ubzugebeu 477b

Kmfisrvälurndlun«

P.WszMrLU/PÄS

welcher nachweislich große
Fiammrohrkedel bedient bat u.
mit allen etnschliialichenNeben
arb-tien oerrraut ist, jür dauernd
gesucht. 40H

. m

Sranlfort q.  Sä.©.m.ö.S.
Werk : FlürAsteirn o. M.
NZMtt 'uÄv!

(in Gebrauch stets
anzuiehem
empftoblt

zu bllltgen Preisen
Johann Hearr.

Ofen - und cherdtzandlung,
Hockiheima. M,

Teitcnhemier Straße . |hfl$

Krwfp älteste ? r ;}Mf <' F {rmadIcfer ,56^|——— Art Oeutschlandii. —— « o
Acliiflag l/3billig , kauft man direkt - ^

Keuest.HähmaschiRen Bobbin.S|
-iilug . diiff , —Ä.

— ItuiiöschiiT , b 3
Wehschitr . —ß  2

IK> liiU :k- u . vor - A

YfrriogpU
& zugleich jwle> 3
'jSi h.  Knde,
' »fickt stopft . Z «

fielt ÜO.Ifthteu I .leferuDt d.
^hcri . v . Po »t- u/Re ;ich »eisenbahn «, '®
JI (‘.110 n - Vcrcjuer , Mili 11 r,Lchrr *r . - « et
>äniKaflrh . Krom *XII45M . SliS »- f ^und f 'aljri -iicl- J u
Grossfinga  M.Jacobsofes. a|
Berlin F . 24 . , Linienstr . 1150. -g J

iixtrfc -KabiiU bcwilii ^ tl

f,

\ __ _ ÖSüSi für die Hautpflege ürt
„PSeilrlisg^

Lanolin-Seife
25 Ptg.  pro Stück, SStückm  Pft'

Nach«kEäE3«ea weisew.sa nurüc'«'
T*rüisi| t8 CNnitsli! Wart«W% e*.
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